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1. Name / territoriale Einordnung
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2. Kleine Entstehungsgeschichte / zeitliche Einordnung
Gregory Bateson
Anthropologe / Ethnologe

· Ausgangsfragestellung: Wie vollzieht sich menschl. Lernen
· Will menschliches Verhalten mittels Kommunikation erklären

· 1942-1945
Anwendung der Kybernetik (Norbert Wiener) auf die menschl. und tierische Kommunikation (=> Feedbackschleifen)
.

· 1948
Durch Jürgen Ruesch (Psychiater) und Bertrand Russels (Theorien der logischen Typen) Einladung nach San Francisco (=> Kommunikation als Interaktionsmodell)

· 1952
Stipendium zur Erforschung von Paradoxien der Abstraktion in der Kommunikation. Dafür 3 Mitarbeiter: John Weakland (Psychotherapeut, Schüler von Bateson, Interesse an Milton Erickson), William Fry (Psychiater; => Therapeutischer Humor) und Jay Haley (Psychiater, Studien soz. Kommunikation; Kurzzeittherapie, Familientherapie)

· 1954
Studie über die Homöostase der Familie
. Don D. Jackson kommt hinzu (Arzt und Psychiater; => Schizophrenie nicht organische Krankheit, sondern Konsequenz pathogener Interaktion)

· 1956
=> Double Bind – Hypothese
· 1959
Gründung des Mental Research Institute. Ziel: Anwendung der Entdeckungen in der Kommunikation im Bereich der Psychotherapie (=> Brief Therapie Center; => Strategic Family Therapy). Die Arbeit stützt sich im Wesentlichen auf Double Bind-Hypothese und auf die Theorien der Familiären Homöostase. Virginia Satir (Psychologin) und John Ruskin (Psychiater) bilden den engen Kreis um John D. Jackson. => Begründung der Familientherapie: Individuen, die als „krank“ etikettiert sind, sind faktisch oft Opfer pathogener Familiensysteme

· 1961
Paul Watzlawick (Kriminalistik, Sprachphilosophie und Logik, Analytiker nach Jung, Analyse Arzt-Patientenverhältnis; Hat als Philosoph als einziger die Theorie der logischen Typen verstanden
) lernt Jackson kennen, der ihn in das MRI einlädt. Praktiziert dort unter dem Einfluss von Bateson und Erickson Hypnose. Entdeckt die britische Antipsychiatrie.

· 1962
Ende der von Bateson geleiteten Gruppe (Studie zu Metakommunikation in Spiel und Kampf bei Ottern)

Das danach unter Don D. Jackson tätige Team mit Paul Watzlawick und Virginia Satir wird auch als zweite Palo-Alto-Gruppe bezeichnet. Dem populären Schreibstil von Paul Watzlawick ist es zu verdanken, dass die Arbeitsinhalte auch der ersten Gruppe um Gregory Bateson eine solche Verbreitung fanden.

3. Arbeitsinhalte und Zentrale Begriffe

3.1 Kernelemente der Kommunikation
Aus der Kybernetik:

Vergleich Luftabwehr analog Nervensystem: Der Apparat bewertet jeweils die Auswirkungen seiner Aktionen und korrigiert sein künftiges Verhalten auf der Basis früherer Leistungen.

Nicht mehr:
Fokussierung auf innerpsychische Prozesse.

Statt dessen:
Betrachtung der Wechselwirkungen im System

Kommunikation unterliegt Regeln:

Ebenen der Unterschiedsbildung sind z.B.
· Einhalten vs. Nichteinhalten der Regeln
· Inhalts- und Beziehungsaspekt

· Den Beziehungsaspekt bestätigende oder entkräftende Kommunikation

3.2 Pathologien der Kommunikation
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Auf der Inhalts- und Beziehungsebene:

a) I-B: Vermischung von Inhalts- und Beziehungsebene (Beispiel: Mein Chef bietet mir keine Leistungsgratifikation an, also wertschätzt er meine Leistung nicht / liebt mich nicht (ungeliebtes Kind)

b) B-B: Ablehnung des Beziehungsangebotes eines Gegenübers ohne Neuangebot (heute ist unser Gespräch in einem Konflikt geendet; Aber nächstes Mal beginnen wir frisch von vorn. Oder: Für eine Paarbeziehung reicht meine Liebe nicht, aber gute Freunde können wir werden).

II. Verbal – Nonverbal:

· Fehlerhafte Bedeutungszuschreibung (beispielsweise Aufmerksamkeitsgeste wird gedeutet als Ausdruck schlechten Gewissens)

· Teufelskreis: Jeder versteht sich als Opfer

III. Selbsterfüllende Prophezeiung

· [image: image5.bmp]Unsicheres Auftreten aus fehlendem Vertrauen in die eigenen Kompetenzen wird gerade im beruflichen Kontext häufig fehlgedeutet als fehlende Kompetenz. Entsprechend bleiben Angebote aus, die ein Ausprobieren und Erfolgserlebnisse ermöglichen. Zirkulär bestätigt sich das negative Selbstbild. Ähnlich verhält es sich z.B. bei der Partnersuche mit Glaubenssätzen, wie „mich liebt ja sowieso keiner“, die sich massiv auf Körperhaltung, Gestik, Mimik und Verhalten auswirken (Ausstrahlung).

· Für die Wechselwirkungen auf der Beziehungsebene gilt: Auf die (innere und äußere) Haltung kommt es an!

IV. Unfähigkeit zur Metakommunikation




· das IST mit Abstand betrachten,

· den eigenen Blickwinkel ändern,

· eine neue Ausgangsbasis einnehmen können;

· Wechselwirkungen als solche erkennen und aktiv gestalten

V. Paradoxe Kommunikation

· „Sei spontan!“; „Ärgere Dich nicht!“
· Double-Bind (Beispiel Arzt-Patientengrillen S. 93, Beispiel Liebesäußerungen vs. Verhalten)

Die therapeutische Arbeit Gregory Batesons im Brief Therapie Center und die dort entwickelten Elemente der Kurzzeittherapie stützen sich auf mehrere Ansätze (S. 102), z.B.


3.3 Methodologie des Wandels oder Methoden zur Veränderung von Pathologien der Kommunikation

3.3.1 Grundlagen des Lernprozesses:


Lernen vollzieht sich nach Gregory Bateson nicht linear, sondern in Schleifen und mit Brüchen zwischen folgenden Ebenen:


Wichtig sind dabei insbesondere folgende Kriterien:

1. Der Kontext (Beispiel Eis als Belohnung für Spinat: Wird das Kind a) Spinat hassen oder lieben, b) Eis hassen oder lieben, oder c) die Mutter hassen oder lieben? => Keine Aussage möglich ohne Zusatzinformationen)
2. Unterschiedsbildung: Zwischen verschiedenen Kontexten wird unterschieden (z.B. Bedeutung „Ausziehen“ ist in einer ärztl. Praxis anders, als im Schlafzimmer)
3. Verallgemeinerung: Übertragung einer Erfahrung auf einen anderen Kontext (z.B. Herd-Verbrennung)

4. Subjektivität der Wahrnehmung (und Bedeutungszuschreibung)

Problem ist häufig:

· Fehlende / undifferenzierte Unterscheidung von Kontexten oder

· Fehlende Kompetenz, Erlerntes zu übertragen

Wenig erfolgreich:

· Direkte Einwirkung auf Verhalten;

Statt dessen:

a) Kontext verändern oder

b) Auf Kontextwahrnehmung einwirken

Logische Ebenen von Kontexten:

Von:
Einbettung eines Satzes in ein Satzgefüge („Ich gehe jetzt“ => „Einkaufen“ oder „Ich verlasse Dich“)

Über:
Situatives Setting (Chef – MA, MA-MA, etc.)

Zu:
Bedeutungskontext (Arbeit, privat, etc.)

Bis:
Kulturellem Kontext (deutsch, evangelisch, etc.)

Bedeutung für Lernprozess:

Die Bedeutung von Mitteilungen resultiert aus mehreren hierarchisch abgestuften Kontexten. Ist die Bedeutung einer Ebene nicht mit einer anderen vereinbar, handelt es sich um eine paradoxe Mitteilung (S. 109). Beispiel: „Eine Speisekarte kann man nicht essen“.
Ein häufiger logischer Fehler:

Das Ganze kann nicht über den Einzelnen erklärt werden, sondern nur umgekehrt. Der Einzelne hat nur begrenzte Kontrolle.






Ebene 1: Einzelner

Ebene 2: System

Ebene 3: Kontext

3.4 Veränderung im System

3.4.1 Der Begriff Veränderung

„Veränderung ist zunächst definiert als die Idee der Bewegung oder eines Zustandes t2, der sich von t1 unterscheidet“ (S.122). Veränderung an sich ist zunächst bewertungsneutral. Aus systemischer Sicht wird unterschieden zwischen:

Veränderung 1. Ordnung:
Innerhalb eines Systemes bei Erhalt der Systemstabilität (= Homöostase; Vgl. Alterung, Heizthermostat, etc.); „Man sieht, dass Veränderung primär ein Mittel ist, das Beziehungssystem konstant zu halten“ (S. 123).

Veränderung 2. Ordnung:
Veränderung des Systemes an sich (Revolution, Mutation, etc.) bzw. der geltenden Prämissen

Wenn sich innerhalb eines Systemes pathologische Kommunikationsstrukturen verfestigt haben, bzw. als Lösungsidee für die Systemstabilität entwickelt wurden:

Wie verändert man
a)
die pathologischen Strukturen in alternative, nicht-pathologische Lösungsansätze, die das Ziel „Systemerhalt“ ebenfalls sicherstellen? 


b)
ein pathologisches System als solches?

=> „Die Schule von Palo Alto entwickelte ein anderes Konzept des systemischen Wandels, bei dem dieser sich auf die geltenden Prämissen eines ganzen Systemes bezieht. Diese Art des Wandels heißt „Umdeutung““ (S. 126). (Beispiel Tom Sawyer und der Zaun S. 127 oben)

3.4.2 Von der linearen zur zirkulären Kausalität

Anfang bis Mitte des 20. Jahrhunderts spielte das linearkausale Denken eine große Rolle; Jede Veränderung konnte in der Rückschau auf das Wirken einer Ursache zurückgeführt werden (vgl. S. 127 u.).

„Aus systemischer Perspektive scheitert die klassische Konzeption der Kausalität schon am Begriff der Rückkoppelung. Sobald man bedenkt, dass die Wirkung durch einen Mechanismus des Feedback an die Ursache zurückgekoppelt bleibt, löst sich die Idee der linearen Kausalität auf. Sie wird in der Kybernetik durch den Begriff der Schleife oder der zirkulären Kausalität ersetzt“ (S. 128).

Erweitert man den Betrachtungsrahmen, so treten in lebendigen Systemen selten isoliert Wechselwirkungen zwischen zwei Größen auf, ohne Rückkoppelungen mit anderen Systemgrößen oder der Umwelt.

Übertragen auf die Familientherapie bedeutet das:

· Wird ein Patient (Symptom) geheilt (klassische Psychologie), tritt oft bei einem anderen Systembeteiligten ein Symptom auf.

Warum?

· Die bereits beschriebenen Regularien der Veränderung 1. Ordnung sorgen für Systemstabilität.

Der Therapeut hat dabei vorrangig die Aufgabe, die Meta-Position einzunehmen und zu halten:





Vs. heutige Sicht, z.B. Steve de Shazer, Gunther Schmidt: Wir brauchen das Muster gar nicht erkennen, sondern können uns direkt dem Lösungsfokus widmen (nachdem wir das Problem als engagierten Lösungsversuch wertgeschätzt haben). Sonst besteht die Gefahr, über den Problemfokus die Problemhypnose zu verstärken.

Wie entsteht ein Problem:

Tritt ein Problem auf, folgen die Lösungsversuche oft der Regelhaftigkeit des Systemes. Beispiel:


Partner I
= tendenziell freiheitsliebend, fühlt sich leicht eingeengt

 
Partner II
= tendenziell ängstlich, klammernd

· Lösungsmuster 1: Versuch von mehr Sicherheit durch Überwachung

Greift der Lösungsversuch nicht:

· Lösungsmuster 2: Mehr desselben

Problematik: Je höher die Dosierung, desto größer wird das Problem.

Schließlich wird die Lösung selbst zum Problem (bis zur Eskalation).

Die Palo-Alto-Gruppe unterscheidet 3 Varianten von (pathologischen) Lösungsversuchen:

1. Tun, als existiere das Problem nicht (Verdrängung, Wahrung der Sicht nach außen)

2. Utopie-Syndrom: IST-Situation wird nicht gewertschätzt bzw. nicht als zufriedenstellend erlebt. Statt dessen (unerreichbare) SOLL-Konstruktion. Nicht-Erreichen führt dann zur Abwertung des Selbst.

3. Erfinden falscher Probleme: „Auch das Fehlen von Schwierigkeiten kann als Problem aufgefasst werden. Der Patient beginnt dann, sein Leben zu korrigieren, bis er es mit einem typischen Pseydoproblem zu tun hat“ (S. 138).  Oder er entwickelt GS wie: Je besser sich das Leben entwickelt, desto wahrscheinlicher wartet die Katastrophe.

Pathologie vs. Normalität:
Der Mensch leidet an ungelöstem Widerspruch

· wie die Dinge sind (IST),

· vs. wie sie (aus seiner Sicht) sein sollten (SOLL).

Das Problem ist hierbei in der Regel nicht der Unterschied an sich, sondern die Lösungsversuche zur Überwindung desselben:

Möglichkeit a)
=> Versuch, die Welt dem Weltbild anzupassen vs.

Möglichkeit b)
=> Das Weltbild der unabänderlichen Realität anpassen.
Auch Therapien selbst haben oft utopischen Charakter:

Viel zu hohe, unrealistische Therapieziele, wie

· Selbstverwirklichung,

· Völliges inneres Gleichgewicht,

· Perfekte Ehe oder Erziehung (Scheidung folgt ;-)

Systemische Strategien des Wandels:

Um ein ganzes System (z.B. eine Familie) symptomfrei zu behandeln (= Veränderung 2. Ordnung), entwickelte die Schule von Palo Alto folgende Vorgehensweise:

1. Aufdecken der Regelzusammenhänge (Muster)

2. deren Umdeutung und 

3. schließlich einer Veränderung der Regelzusammenhänge durch das Entwickeln alternativer Lösungsansätze

Beispiel Lampenfieber (S. 135):


Muster: Verheimlichung der Ängste.

Aber:
Verdrängung von Gefühlen führt zu einer Verstärkung derselben.


Deswegen Änderung: Offensiver Umgang mit den Ängsten (z.B. am Anfang eines Vortrages Hinweis für Zuhörer darauf, dass ihn wahrscheinlich das Lampenfieber überwältigen werde).
Beispiel:
Einnahme von bitterem Sirup kein Zwang => sondern ein Zeichen von Reife. 

Beispiel:
Streichen des Zaunes keine Strafe, sondern (Beispiel Tom Sawyer) ritueller Akt des Erwachsenseins.

Beispiel Tom Sawyer:

Eines Samstags wird Tom Sawyer dazu verurteilt, einen Zaun zu streichen, während seine Freunde spielen dürfen. Er hat üble Laune, nicht nur wegen der verhassten Arbeit, sondern auch, weil seine Freunde vorbeikommen und ihn auslachen werden. Plötzlich hat Tom, so erklärt Mark Twain, eine Eingebung. Als einer der Freunde ironisch auf seine Strafarbeit anspielt, erwidert Tom: "Was nennst Du eigentlich arbeiten? ... Ich weiß nur soviel, dass es dem Tom Sawyer passt", wobei er so tut, als mache ihm die Arbeit eine ganz seltene Freude. Bald darauf bietet ihm der Freund an, beim Streichen zu helfen. Am späten Nachmittag ist der Zaun in drei Lagen gestrichen und Tom hat Reichtümer gesammelt, weil er sich für das Privileg, streichen zu dürfen, von den Freunden bezahlen ließ.

Die Bedeutung der WERTSCHÄTZUNG:

In der Schule von Palo-Alto wird das System als Bedeutungssystem betrachtet. Interventionen zielen nicht auf das Innere eines Elementes, sondern auf die Wechselwirkungen zwischen den Elementen.

Da es oft die Feedbackschleifen in Resonanz zu den Lösungsversuche des Patienten / Klienten sind, die das Problem überhaupt erst erzeugen, muss zunächst Akzeptanz für Umdeutungen erzeugt werden. Deshalb gilt es, an den als Problemmuster identifizierten Lösungsversuchen

1. mittels Umdeutung wertschätzend anzudocken (LÖSUNGsversuch als solches aufzeigen),

2. auf eine „höhere Betrachtungsebene“ einzuladen,

3. und dort idealer Weise die Subjektivität der eigenen Wahrnehmung als solche zu erkennen.

Die Bedeutung unserer Gehirnstruktur für die Sprache als erfolgreiches Medium der Veränderung:

1. Rechte Hemisphäre (Gehirnhälfte) fügt Wahrnehmung und Erfahrung zu einem Bild zusammen (analog).
2. Linke Hemisphäre gibt dem Bild rationale Deutungen und zieht daraus Schlüsse, die das Bild wiederum festigen (digital).

Möchte sich jemand wandeln, muss er zunächst sein Weltbild als solches erkennen (Dissoziation), es als von ihm selbst konstruiert begreifen und dann verändern.

Dabei ist es unerheblich, wie es zu Stande kam (vs. Psychoanalyse).

Zunächst ist wichtig, 

· WAS sich verändern soll (Bild, rechte Hemisphäre!),

· dann im zweiten Schritt, WIE es sich verändern soll (neues Bild / Vision)

Konfusion als Strategie gegen feste Muster:
Da WAS und WIE analog strukturiert sind und die linke, digitale Hemisphäre als „Übersetzer“ eher im Weg steht, zielt die therapeutische Intervention zunächst darauf,

1. die digitalen Übergriffe zu neutralisieren,

2. die individuelle Sprache der rechten Hemisphäre zu erlernen und

3. diesen rechtshemisphärischen Sprachkanal als Königsweg des Wandels zu beschreiten.

Das erfolgt durch

a) Verwendung rechtshemisphärischer Sprachformen

b) Blockieren der linken Hemisphäre

c) Beschreiben gezielter (neuer) Verhaltensweisen

3.5 Zusammenfassung:

Struktur des therapeutischen Vorgehens:

1.
Muster erkennen
2.
Logik des „gesunden Menschenverstandes“ unterbrechen (Konfusionstechnik)
3.
Musterunterbrechung, um Weg für neue Lösungen zu eröffnen
4.
Lösungsstrategie als solche wertschätzen  (Positive Absicht), um Akzeptanz für Veränderung zu erzeugen

5.
Klient so zu neuer Sicht (Meta) auf sich selbst verhelfen und von dort aus UMDEUTUNG ermöglichen, sowie

6.
das Entwickeln alternativer Lösungsstrategien
Kleine Ursache, große Wirkung:

Patient analoges Problem lösen lassen in kleinerem Rahmen (Beispiel Frau, die Erniedrigung sucht, S. 158).

Paradoxe Intervention:

Aufzeigen entgegen gesetzter Handlungsmöglichkeiten, um Wahlmöglichkeiten zu eröffnen (Beispiele Depression, Jugendlicher mit Schulverweis, Spanier / Flamen S. 159-162)

Vorlesen: 
S. 164 oben bis 165 Mitte bzw. S. 166 (Pubertät);



S. 243-236 Mitte (NLP)
Was ist anders als in bisherigen Therapieansätzen:

	Vorher:
	
	Neu:

	Psychologie suchte die Ursachen, warum ein Patient („Kranker“) etwas tut, IN IHM


	vs.
	Betrachtung der Beziehungsmuster IM SYSTEM und Wechselwirkungen IM KONTEXT.

	Fokus auf Vergangenheit (Ursache)
	vs.
	Fokus auf Hier und Jetzt (Lösung / Zukunft)

	Krankheit eines Menschen
	vs.
	Krankheit der Kommunikation

	Pathologie
	vs.
	Soziales Verhalten

	linear
	vs.
	zirkulär

	Der Mensch als Opfer seiner Umstände
	vs.
	Der Mensch als aktiv gestaltender


Von der Krankheit eines Menschen zur Krankheit der Kommunikation:
Hypothese:
=> Ein Organismus erwirbt ein Verhalten nicht „einfach so“,
=> Sondern als Maßnahme der Anpassung an seine Umwelt.

D.h.: 

=> Umwelt und Patient stehen in Wechselwirkung

=> Nicht der Patient ist pathologisch, sondern die Kommunikation

Genau hier setzen nun die uns aus dem NLP bekannten Reframing-Techniken an; Der Sinn des Verhaltens innerhalb des Systemes wird herausgearbeitet und wert geschätzt (positive Absicht).

Der Mensch erhält ein Werkzeug, sich aus seinen ihn selbst einschränkenden (pathologischen) Fesseln zu befreien und seine Exzellenz zu entfalten.
4. Einflüsse auf:

· Kommunikationstheorie (Soziologie)

· Konstruktivismus (Philosophie), 

· Systemische Therapie (Psychologie) etc.

· Bedeutung für die Deutsche Therapiescene

· Bedeutung für andere Bereiche (Personalführung, Organisationsentwicklung, Pflege!!! Etc.), New Age (68er human potential …)

· NLP ;-)
5. Bedeutung für NLP

Wie bereits im Laufenden Vortrag dargestellt, greift NLP die zentralen Erkenntnisse zwischenmenschlicher Kommunikationsprozesse auf, überträgt sic in vermittelbare Handwerksmodule und erschließt so die Inhalte aus dem therapeutischen Kontext anderen Handlungsfeldern.

6. Mental Research Institute heute

Immer noch aktiv in Brief Therapy und Strategic Family Therapy
7. Links und Literatur

Marc, E./Picard, D.: Bateson, Watzlawick und die Schule von Palo Alto. Berlin/Wien: PHILO Verlagsgesellschaft 2000

Bateson, G.: Ökologie des Geistes
Bateson, G. u. Ruesch, Jürgen: Kommunikation. Die soziale Matrix der Psychiatrie
Russels, B. und Whitehead, A. N.: Pricipia Mathematica. Darin: Theorie der logischen Typen.
Biografie Gregory Bateson

http://www.interculturalstudies.org/Bateson/biography.html
Wikipädia über die Gründer der Palo-Alto-Gruppe:

http://de.wikipedia.org/wiki/Gregory_Bateson
http://de.wikipedia.org/wiki/Don_D._Jackson
http://de.wikipedia.org/wiki/John_H._Weakland
http://de.wikipedia.org/wiki/Jay_Haley
Vgl. NLP Metamodell und Metamirror (Rückführung auf das Wahrgenommene)





Vgl. NLP Glaubenssatz-veränderungsarbeit





Vgl. NLP Dissoziations-techniken





Gestalttherapie (Pearls)





Allgemeine Semantik


(Alfred Korzybsky)4





Klinische Hypnose (Milton Erickson)





Transaktionsanalyse (Bernes)





Logische Ebenen des Lernens








Wie vollzieht sich ein Lernprozess?





Veränderung ist ein Lernprozess





Wie vollzieht sich Veränderung?





Logische Ebenen des Lernens





Neudefinition des Selbst





Lernen 3


Das Subjekt entwickelt ein Bewusstsein von sich selbst als Konstrukt eigener Lernprozesse





Lernen 2


Erlerntes Verhalten wird auf andere Kontexte übertragen. 


Das Subjekt lernt zu lernen, Kontexte zu unterscheiden und zu verallgemeinern.








Lernen 1


Ein Reiz => Veränderung in der Reaktion. Erlernen eines Verhaltens als Reaktion auf einen Reiz in der Umwelt (vgl. Pawlow: Speichelreflexkonditionierung bei Futter mit Glockenschlag).


Positive oder negative Verstärkung eines Verhaltens durch Lob oder Strafe (vgl. Skinner).





Lernen 0


Ein Reiz => immer die gleiche Reaktion (Reflexe). Diese Ebene wird von Gregory Bateson als „Lernen 0“ bezeichnet.





Vgl. NLP Meta-Perspektive





Vgl. NLP Kontext-Reframing





Umdeutung





Therapeut





(Familien-) System


ste





Vgl. NLP Reframing und positive Absicht





Vgl. NLP Reframing und positive Absicht





Vgl. NLP Subjektivität der Wahrnehmung





Konstruktivismus





Was…





Vgl. NLP Pacing und Metaphernarbeit





Wie…








� Vergleich Luftabwehr analog Nervensystem: Der Apparat bewertet jeweils die Auswirkungen seiner Aktionen und korrigiert sein künftiges Verhalten auf der Basis früherer Leistungen.


� Ziel: Fließgleichgewicht von Dauer und Wandel


� Ein Kreter sagt: Alle Kreter lügen. Lügt er nun oder sagt er die Wahrheit?


� 	Aus: � HYPERLINK "http://de.wikipedia.org/wiki/Alfred_Korzybski" �http://de.wikipedia.org/wiki/Alfred_Korzybski�: Das vielleicht bekannteste Zitat aus seinem Hauptwerk Science and Sanity lautet: „Die Landkarte ist nicht das Gebiet“. Es zielt darauf ab, dass der Mensch in zwei Welten lebt: in der Welt der Sprache und der Symbole und in der realen Welt der Erfahrung. Korzybski legte dar, dass die Welt der Sprache eine Abstraktion der Welt der Erfahrung ist und daher die Abstraktion (die Landkarte) niemals mit der Erfahrung (dem Gebiet) identisch sein kann. Und er wies auf folgendes hin: Wenn die sprachliche Welt die Welt der Erfahrung nicht adäquat abbildet, läuft der Mensch, geleitet von einer falschen Landkarte, in die Irre.








 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



Dipl. Päd. Natascha Wolter

Theodor-Petersen-Weg 11


n.wolter@gmx.de
24943 Flensburg


Seite 3
Tel.: 0461-5054658

_1224159933.unknown

